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Ergebnisse Technologibewertung S.7

strategische  
Technologiebewertung

Beobachten der Technologieentwicklung
Beeinflussen der Technologieentwicklungen
Bestimmen des Technologiebedarfs
Treffen von Technologieeinsatzentscheidungen nach  
Technologieund Systemart, Umfang und Zeitpunkt
Behandelt Vorgehensweisen, wie ein Technologieeinsatz  
unter strategischen Gesichtspunkten erwogen und beurteilt  
werden kann

Operative  
Technologiebewertung  

Management der Basistechnologien zur Verarbeitung,  
Speicherung und Kommunikation
Management von technikorientierten  
Technologiebündeln
Management funktionsorientierter  
Technologiebündel
Management der  
Technologieaneignung

Behandelt Vorgenhensweisen, welche für die Beurteilung von  
realen Lösung der nach strategischen Gesichtspunkten  
ausgewählten Technologien eingesetzt werden kann.

Pflichtenheft

Zweck und Inhalt eines Pflichtenheftes
  Das Pflichtenheft (Lastenheft,
Anforderungskatalog, Requirements) ist eine
vollständige Beschreibung aller Merkmale eines
Systems.
  Die Systemmerkmale sind direkt von den
übergeordneten, mit dem System verbundenen
Zielsetzungen und Anforderungen abgeleitet.
  Erfüllt ein System die Merkmale nicht, werden
auch die Zielsetzungen nicht erreicht.
  Das heisst: Ohne Pflichtenheft ist der Erfolg
eines eingesetzten Systems fraglich.

Bewertungskatalog

Grundbegriffe des
Technologiemanagements  
S.13

Technologie

beschreibt die Gesammtheit der anwendbaren und tatsächlich  
angewendeten Arbeits-, Entwicklungs-, Produktions- und  
Implemetierungsverfahren der Technik

Technik

bezeichnet die von Menschen erzeugten Gegenstände sowie deren  
Herstellung und Benutzung im Rahmen zweckorientierten Handelns
Ist ein materieller Output
Ein Produkt (Linus,Windows XP usw.)

Technologiemanagement

Technologiemanagement befasst sich mit ganzheitlichen  
Aufgaben des allgemeinen Managements. Es integriert  
Planung, Gestaltung, Optimierung, Einsatz und Bewertung  
von technischen Produkten und Prozessen aus den  
Perspektiven Mensch, Organisation und Umwelt.
Methoden
Techniken
Werkzeuge
Aufgabenerledigung

Drei Ebenen Konzept S.15

Konzeptuelle  
Ebene

Gesamtansicht des  
Systems

Physische Ebenen

Sichtweise der  
lösungsunabhängigen  
Sicht der  
System-Komponenten

Logische Ebene

Sicht der real zum  
Einsatz kommenden  
Komponeneten und  
Vernetzung

St.Galler Management Modell und Umsetzungsformen S.17

Informationssystemarchitektur S.17

Geschäftsstrategie
IT-Strategie
Geschhäftsarchitektur
IT-Architektur
Geschäftslösungen
Informatiksysteme

IT- Architektur S.21 - S.23

Logische Ebene
Physische Ebene
Speichertechnolgien
Softwaretechnologien
Computertechnologien
Technologien der  
Softwareentwicklung

Strategische  
Technologiebewertung 
S.28

Einsatzzweck
Was wollen wir mit dem Einsatz  
der Technologie Bezwecken ??

Erhöhen der  
Effizienz S.28

Ist das Verhältnis vom Nutzen zu  
dem Aufwand mit dem der Nutzen  
erzielt wird
Effizienz: "Die Dinge  
richtig tun"

Verstärkung der  
Effizienz S.29

Effizienz ist ein Maß für die  
Wirtschaftlichkeit  
(Kosten-Nutzen-Relation).
Effektivität: "Die richtigen Dinge tun"

Technologiearten S.34

Basistechnologie (BT)

Vorhanden Technologie, von deren  
Anwendung kaum noch strategische  
Veränderungen erwartet werden.

Analog Telefonie
ISDN Telefonie

Schlüsseltechnologie (SIT)

Vorhandenen Technologie,deren  
Wirksamkeit noch nicht voll zum  
Tragen gekommen ist und ein hohes  
Veränerungspotenzial enthält

GSM
SAP Software

Schrittmachertechnologie (SRT)

Im Entwicklungsstadium  
befindliche Technologie, von  
der ein erhebliches  
Veränderungspotenzial  
erwartet wird

Natel UMTS
Wirless

Zukunftstechnologie (ZT)

Eine sich abzeichnende  
Technologie, von der ein grosses  
Veränderungspotenzial erwartet  
wird. WMAX

Technologielebenszyklus

4 Technologielebensszyklus S.36

Einführungsphase
Wachstumsphase
Reifephase
Rückgangshase

6 Lebenszyklusmodell  Technologiearten S.37

Technologie-Entwicklung
Anwendungs Entwicklung
Einführungsphase
Wachstumsphase
Reifephase
Rückgangshase

Technologische Analysen

Intitive-spontane Methoden
Brainstorming

Brainwriting
Synektik

Systematische-analytische  
Methoden

Problemlösungsbaum
Morphologie

S-Kurvenkonzept S.37

Marktportfolio s.41MCKinsey S.41

 Identifikation wichtiger Technologien
Einordnung der Technologien in das 
Technologieportfolio

Einordnung der Geschäftsfelder in das 
Marktportfolio

Zusammenführen zu einem Gesamtportfolio  
und Anleitung von E & E Prioritäten

Verflechtungsmatrix S.44
Trendextrapolation S.45

Szenariotrichter S.48

Verbesserungspotenzial erkennen S.51

Benchmarking S.51

Vergleichen erfordern  
Methodik S.52

Auswahl der Benchmarking-Objekt
Auswahl der untersuchten  
unternehmung
Sammel von Informationen

Analyse der Ergebnisse
Massnahmenplannung

Benchmarking von TechnologienS.53

Best Practies S.54

Best Practies können sich in verschiedene Formen äussern  Siehe Seite 55

Wenn ein Unternehmen nach best practice vorgeht, setzt es  
bewährte und kostengünstige Verfahren, technische Systeme  
und Geschäftsprozesse ein, die es zumindest auf wesentlichen  
Arbeitsfeldern zum Musterbetrieb für andere machen.

Korrelationsanalyse S.56

Potenzialsanalyse S.57

- Technologische Chancen und technologische Marktanforderungen werden
berücksichtigt.
-Die Realisierbarkeit von Geschäftsanforderungen ist gewährleistet.
- Sinnlose Technologien werden erkannt und technologische 'Abenteuer'  
werden vermieden.
- Der Einsatz von Technologien ist begründbar und nachvollziehbar

Strategische  
Informationsinfrastruktureinheit (SIE)

Eine SIE repräsentiert eine Komponente der IT-Infrastruktur,  
also z. B. eine bedeutsame Anwendung odereine zentrale  
Architktur, die nicht nach technischen Gesichtspunkten  
eingestuft wird, sondern die eine organisatorische und damit  
Bedeutung repräsentieren. (Vergleichbarkeit Wettbewerber)

Wettbewerbsposition
Resourceneinsatz

Reale Massnahmen

Portfolioanalyse S.59

Externe Analyse
Interne Analyse

Kombination von  
beidem

Vorgehen S.60

1- Analyse  
Wettbewerbsposition

2- Der Ideale  
Resourceneinsatz

3- Reale  
Massnahmen

Analysenarten

-Lebenszyklus-Wettbewerbspositions-Portfolio
-Geschäftsfeld-Ressourcen-Portfolio,
-Gewinn-Lebenszyklus-Portfolio,
-Technologie-Portfolio,
-Kunden-Portfolio,
-Branchen-Portfolio-Matrix,
- Betriebstypen-Portfolio (handelsspezifisch

Operative Technologiebewertung S.67

Techniken der  
Informationsbeschaffung

Qualitätskriterium S.70

Aktualität
Vollständigkeit

Objektivität
Genauigkeit

Zuverlässigkeit

Erkundungstechniken S.70

Benutzersitzungen
Produktemonstration

Besuch beim  
Lieferanten

Befragungstechniken S.72
Umfragen
Interviews

Workshops

Delphi-Methode S.73

Bei der Delphi-Methode handelt es sich um ein qualitatives  
Prognoseverfahren basierend auf einer mehrstufigen  
Expertenbefragung im Rahmen der Marktforschung.

Die Einzelantworten der Befragten werden ausgewertet und zu  
einem Ergebnis zusammengefasst. Daraufhin werden die  
Ergebnisse erneut zur Diskussion gestellt, die Fragestellung  
wird präzisiert. Man erhält somit ein Gruppenurteil zu einem  
hinterfragten Sachverhalt..

Diese Methode dient manchmal auch als Vorbereitung einer  
eigentlichen Befragungsaktion oder als klärendes Gespräch.

Recherchentechniken S.75

Fachliteratur
Fachzeitschriften

Internet
Handbücher

Werbematerial

Der 
Bewertungskatalog

Kriteriengruppe S.77

Funktionale
Anforderungen

Nicht-Funktionale
Anforderungen

Sicherheitsanforderungen
Anforderungen  
an
Wartung,  
Betrieb und
Support
Rechtliche
Anforderungen

Anforderungen an den
Lieferanten
Anforderungen an die
Qualitätssicherung
Anforderungen an die
Projektdurchführung
Abnahmebedingungen

Preise und Kosten

Anwenden
Anwendung des  
Bewertungskataloges  
(RFP) S.95

1. Vertraulichkeitsvereinbarungen,  
Behandlung von Rückfragen
2. Informationen über den  
Auftraggeber
3. Beschreibung der Ist-Situation
4. Ziele des ausgeschriebenen  
Auftrages, Soll-Situation
5. Beschreibung des  
Auswahlverfahrens
6. Liefergegenstände und Mengen des  
Auftrages
7. Sämtliche Anforderungen an die  
Liefergegenstände als Fragenkatalog
8. Form und Versand des Angebots
9. Rechtliche Vereinbarungen, Folgen  
bei Verfehlungen
10. Vorgehensweise bei der  
Auftragsausführung (Projekt)
11. Terminplan der Angebotserstellung,  
Auswertung und Auftragserteilung

Nutzwertanalyse S.97

Ablauf

Festlegung des Zielsystems
Ermitteln der Zielträger

Ermitteln der  
Zielwerte

Ermitteln der Kriteriengewichtung
Durchführung der Wertsynthese

Zielsystem der Nutzwertanalyse S.97
Zielmatrix der Nutzwertanalyse S.98

Wertsynthese derNutzwertanalyse S.99

Die Erarbeitung der  
Kriterien S.78

IT-Systemanalyse S.79

IT-Bedarfsanalyse S.80
Soll-Analyse
Ist-Analyse

IT-Anforderungsanalyse 83

Anforderungskatalog S.83

Vollständigkeit
Prüfbarkeit

Realisierbarkeit
Lösungsneutralität
Rückverfolgbarkeit

Ablauf

Idendifikation
Analyse

Modellierung
Abnahme

Techniken zur  
Gewichtsbestimmung  
S.86

Punktevergabeverfahren S.87
Relevanzbaum

Präferenzmatrix S.90
Korrelationsanalyse S.91

Vorgehensmodell

1-Technologien identifizieren
2-Ist-Situation beschreiben
3-Ziel-Portfolio entwickeln

4-Handlungsempfehlungen ableiten
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